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8. Investition

8.1 Investitionsarten

                                        Primärinvestition ist Anschaffung eines Investitionsobjektes


            Neuinvestition




Ersatzinvestition











 (Re-Investition)

	Erweiterungsinvestition

    ( gleiche Kapazität / Kosten
	Rationalisierungsinvestition

( Substitutionsinvestition

          (Mensch (Maschine)

( Modernisierung

( Geringere Kosten / gleicher

           Output


        Sekundärinvestition:

( Folgeinvestition ohne diese würde die Investition als Fehlinvestition bezeichnet werden

( läuft parallel zur Primärinvestition ab oder danach
8.2 Investitionsmanagement

   ( Eilenberger, G.: ’Betriebliche Finanzwirtschaft’ 6.Auflage , S.133 

8.3 Investitionsrechnungsverfahren

( Ziel der Rechenverfahren ist die Verringerung der Unsicherheit 

8.3.1 Statische Investitionsverfahren

( für kurzfristige Investitionsrechnung (für kurzfristige Zeiträume)

( keine genaue Berücksichtigung des Zeitablaufes

KVR

( Suche nach der kostengünstigsten Variante

( Betriebskosten + Anschaffungskosten + Kapitalkosten (kalk. Zinsen)

( Stückkostenvergleich erfolgt bei Alternativen mit unterschiedlicher Kapazität

GVR

G(x) = U(x) – K(x)

( Errechnung des durchschnittlichen Jahresgewinn (ist ein geplanter geschätzter Wert) 

( Auswahl der Investition mit dem höchsten geschätzten durchschnittlichen Jahresgewinn

( Vergleich der Jahresgewinne bei mehreren Alternativen

( der Gewinn basiert entweder auf der jeweiligen Kapazität oder auf dem tatsächlichen Absatz

Rentabilitätsrechnung

( Unternehmen setzt eine Untergrenze
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statische Amortisation (Pay Off / Pay Back)

· errechnet die Dauer in der die im Investitionsobjekt gebundenen Finanzmittel durch den Umsatz wieder zurückfließen 

· bei einer niedrigen Rückflusszeit ist die Gefahr von Verlust und somit das Risiko geringer (geringe Amortisationsdauer ( geringer Unsicherheitszeitraum)

· nutz das Zahlenmaterial der GVR / KVR

· es wird vom Unternehmen meist eine Obergrenze gesetzt 

· Kumulationsmethode: 

( die geschätzten jährlichen Überflüsse werden kumuliert (aufsummiert) bis der Wert dem   

     Kapitaleinsatz (Anschaffungsausgaben) entspricht

· Durchschnittsmethode:
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8.3.2 Dynamische Investitionsverfahren

· erfasst die gesamte Nutzungsdauer der Investition bis zu deren Desinvestition

· die Einnahmen und Ausgaben werden auf bestimmte Zeitpunkte bezogen

Grundlagen
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· Barwert ermittelt den Gegenwartswert von Zahlungsvorgängen

· r ist der Diskontierungssatz (Kalkulationszinsfuß)
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Kapitalwertmethode
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· Gegenwartswert einer Investition wird ermittelt

· bei mehreren Alternativen wird die Investition m8it dem höchsten Kapitalwert (K0) ausgewählt

· generell wird ein Kapitalwert > 0 angestrebt

· bei konstanten Überschüssen findet der Rentenbarwertfakt (RBF) Anwendung 
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Interne Zinsfuß-Methode
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· i = interner Zinsfuß

· bei Investitionsvorhaben die über mehr als 2 Perioden laufen wird die Interpolationsmethode angewendet

· Interpolationsmethode:

r1 ( K0 > 0 und r2 ( K0 < 0
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· Investition ist immer dann vorteilhaft wenn der interne Zinsfuß (i) > Kalkulationszinsfuß (r) ist

Annuitätenmethode

· Annuität (a) ist der durchschnittlich pro Periode zu erwartende Überschuss (Finanzmittelrückfluss)
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· eine Investition ist generell immer dann vorteilhaft wenn die Perioden-Einnahmen > Perioden-Ausgaben sind

dynamische Amortisationsrechnung

· Durchschnittsmethode:
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· Kumulationsmethode:

( Barwerte der einzelnen Überschüsse werden diskontiert und aufsummiert bis der kumulierte  

     Wert der Anschaffungsausgabe (A0) entspricht

8.3.3 Problematik der Investitionsrechnungsverfahren

Problematik der statischen Verfahren

       KVR

( ist eine kurzfristige Rechnung

( keine Betrachtung der Entwicklung der Kosten und Erlöse in der Zukunft

( keine Berücksichtigung eines möglichen Restwertes

( keine Aussage über die Verzinsung des eingesetzten Kapitals

        GVR

        ( keine Betrachtung der zukünftigen Kostenentwicklung

        ( es besteht die Schwierigkeit das die Erlöse nicht auf bestimmte Maschinen zurechenbar sind

Rentabilität

( kurzfristige Betrachtung / keine Beachtung der möglichen zukünftigen Entwicklung

( ist eine gute Grundlage für Entscheidungen bei knappen Ressourcen (Mitteln)

Amortisationszeit

( Soll-Amortisationszeit ist eine Schätzung vom Investor

( bei niedriger Soll-Amortisationszeit ist das Risiko für das Unternehmen gering

Problematik der dynamischen Verfahren

· unterstellt vollkommene Voraussicht und vollkommene Finanzmittelmärkte mit unendlichen Finanzierungspotential

· unterstellt das den Objekten Überschüsse / Einnahmen / Ausgaben genau zugerechnet werden können

· im Gegensatz dazu in der Realität:

( es besteht Unsicherheit über die möglichen Überschüsse

( Finanzmittel sind nicht beliebig für einen gegebenen Kapitalmarktzins beschaffbar

( der Kapitalmarktzins (r) ist das Ergebnis einer Schätzung der Entscheidungsträgers auf der 

     Grundlage der Marktverhältnisse

( Unterstellung: Rückflüsse werden zur Wiederanlage genutzt (Reinvestition)

Generelle Annahme:

Die statischen sowie dynamischen Verfahren werden für wohldefinierte Probleme (Situationen) verwendet die eine geringe Unsicherheit in sich bergen!

Quelle: Universität Rostock (Prof. Dr. Eilenberger) / Korrekturen und Ergänzungen bitte an info@skripte.net
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